
Personen-Suchergebnisse: Ludwig IV. der Baier König

19. Oktober 1314 – Herzog Friedrich der Schöne wird zum Deutschen König gewählt

Sachsenhausen * Baierns Herzog Rudolph I., der Kölner Kurfürst, der Herzog von

Sachsen-Wittenberg und der Böhmenkönig aus dem Haus der Herzöge von Kärnten wählen in

Sachsenhausen bei Frankfurt den Habsburger Friedrich den Schönen zum Deutschen König.

20. Oktober 1314 – Herzog Ludwig der Baier wird zum Deutschen König gewählt

Frankfurt am Main * Die Kurfürsten von Mainz, Trier und Brandenburg sowie der Herzog von

Sachsen-Lauenburg wählen Herzog Ludwig den Baiern ebenfalls zum Deutschen König.

25. November 1314 – Die Herzöge Ludwig IV. und Friedrich werden zu Königen gekrönt

Bonn - Aachen * Herzog Friedrich der Schöne, in dessen Besitz sich die

Reichskleinodien befinden, wird vom richtigen Coronator, dem Erzbischof von Köln, am falschen

Ort - in Bonn - zum König gekrönt.     Herzog Ludwig der Baier wird am richtigen Ort, der

Pfalzkapelle in Aachen, vom falschen Coronator, den Mainzer Erzbischof, zum König gekrönt. Ein

Thronkampf ist damit unvermeidlich geworden.

1315 – Die Freiung des Marktplatzes wird von König Ludwig dem Baiern verbrieft

München-Graggenau - Mümchen-Angerviertel * Die „Freiung“ des Münchner Marktplatzes wird

von König Ludwig „dem Baiern“ verbrieft.     Damit kann nicht nur die zunehmende Verengung

des Areals gestoppt werden.  Die „Freiung“ stellt vielmehr die Übertragung des Nutzeigentums

der Immobilie Marktplatz auf die Kommune dar.

18. Februar 1315 – König Ludwig der Baier gewährt den Münchnern Schutz und Geleit

München * König Ludwig IV. der Baier&nbsp;gewährt „den Münchner Bürgern, ihrem Gut und

ihren Boten“ Schutz und Geleit im ganzen Heiligen Römischen Reich Deutscher

Nation&nbsp;und natürlich in den baierischen Herzogtümern.&nbsp;
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18. April 1315 – König Ludwig der Baier ist wieder in München

München * König Ludwig IV. der Baier&nbsp;ist - nach seiner Krönung - erstmals wieder in

München.&nbsp;

21. April 1315 – Ludwig der Baier befreit das Angerkloster von allen Steuern

München-Angerviertel * König Ludwig IV. der Baier&nbsp;befreit das Angerkloster&nbsp;von

allen Steuern.&nbsp;

29. April 1315 – Die vier baierischen Herzöge treffen sich in München

München * Die vier baierischen Herzöge [König Ludwig IV. der Baier&nbsp;und die Herzöge

Rudolf, Heinrich und Otto] treffen sich in München zu einer Unterredung.&nbsp;

4. Mai 1315 – Die Freiung des Münchner Marktplatzes wird verbrieft

München * Die Freiung des Münchner Marktplatzes wird von König Ludwig IV. dem

Baiern verbrieft. Der Gunstbrie“ bezieht sich nur auf den Marktplatz. Eine generelle Regelung für

alle Bausachen erhält die Stadt erst am 8. Mai 1342. Die Freiung bedeutet,         dass die Stadt

das alleinige Recht in Bauangelegenheiten auf diesem Platz hat, und     dass die Kommune das

Nutzeigentum der Immobilie Marktplatz besitzt. Damit kann die zunehmende Verengung des

Areals gestoppt werden.        Die ersten Betroffenen sind die Metzger, die ihre Fleischbänke vor

das Talburgtor [= Alter Rathausturm] verlegen müssen. Dabei spielten hauptsächlich die

unhaltbaren hygienischen Zustände eine Rolle. 

6. Mai 1315 – König Ludwig IV. der Baier und der Burgfrieden

München * König Ludwig der Baier äußert sich zum Burgfrieden wie folgt: „in der stat und uberal

in den gerichtt, daz zu derselben stat gehört“.

6. Mai 1315 – König Ludwig der Baier schließt mit seinem Bruder einen Vertrag
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München * König Ludwig IV. der Baier schließt mit seinem Bruder Herzog Rudolph I. einen

Sühnevertrag, in dem sie         ihre Zusammenarbeit vereinbaren und     Herzog Rudolph I. seinen

Bruder Ludwig IV. als Römischen König anerkennt. 

6. Mai 1315 – Sicheres Geleit für alle Kaufleute im Münchner Stadtgebiet

München * König Ludwig IV. der Baier erteilt allen Kaufleuten „sicheres Geleit“ im Münchner

Stadtgebiet. 

15. Mai 1315 – Herzog Ludwig V., später genannt der Brandenburger, wird geboren

??? * Herzog Ludwig V., später genannt der Brandenburger, wird als Sohn König Ludwigs IV. der

Baier an einem nicht bekannten Ort geboren. 

16. Juli 1315 – München das Recht, schädliche Leute im Herzogtum zu fangen

München * König Ludwig IV. der Baier erteilt der Stadt München das Recht, „schädliche Leute“ im

ganzen Herzogtum Baiern zu fangen und vor dem Stadtgericht zu verurteilen, nicht jedoch

hinzurichten. 

21. Juli 1315 – König Ludwig der Baier erlässt das erste Münchner Judenrecht

München * König Ludwig IV. der Baier erlässt das erste Münchner Judenrecht. Es entspricht dem

Augsburger Judenrecht und hebt gleichzeitig alle entgegenstehenden Vorschriften auf. 

19. Februar 1316 – König Ludwig IV. hebt das Grundruhrrecht auf

Ingolstadt * König Ludwig IV. hebt das „Grundruhrrecht“ auf der Isar und allen anderen

baierischen Gewässern auf. Dadurch gehört das auf einem gestrandeten Schiff oder Floß

befindliche Gut nicht mehr dem Finder oder demjenigen, an dessen Grundstück es ans Land

gespült wird, sondern es bleibt weiterhin im Eigentum des Eigentümers.&nbsp;

1. Mai 1316 – Ludwig der Baier erlässt für die Siechen am Gasteig eine Hausordnung
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Haidhausen * König Ludwig der Baier&nbsp;erlässt für die Siechen am Gasteig&nbsp;eine

Hausordnung. Die Ordnung enthält unter anderem eine Vorschrift, wonach „aus der ganzen

Versammlung der siechen Menschen” ein Hausmeister&nbsp;und eine

Hausmeisterin&nbsp;benennen sind, die auf die Einhaltung der Hausordnung&nbsp;zu achten

haben. Die Spital-Insassen&nbsp;müssen ihnen Gehorsam leisten.    Übertretungen einzelner

Bestimmungen haben zum Teil sehr empfindliche Strafen für die Kranken&nbsp;zur

Folge.&nbsp;Disziplinierungsmittel&nbsp;sind vorgesehen. Sie reichen von Geldstrafen&nbsp;bis

zu Fasten bei Wasser und Brot, dem Essen auf dem Stubenboden, der Verrichtung von

vorgeschriebenen Gebeten&nbsp;- kniend auf dem Stubenboden - in Anwesenheit der anderen

Spitalinsassen.&nbsp;Selbst Strafen in der Kheichen, dem Kerker, bei Wasser und Brot, sind

unter bestimmten Umständen möglich.       Mit vier Stunden nehmen die religiösen Übungen und

Gebete den größten Teil des Tages ein.   Die Arbeitszeiten&nbsp;zugunsten des

Leprosenheims&nbsp;werden auf dreieinhalb Stunden pro Tag begrenzt.  

Commissionäre&nbsp;überwachen die Arbeit im Siechen-Spital. &nbsp;      Mittelalterliche

Spendentätigkeit&nbsp;hat sehr viel mit dem Seelenheil des Geldgebers&nbsp;zu tun. Je größer

deren Spendierfreudigkeit&nbsp;ausfällt, desto länger sind die Gebete der

Almosenempfänger&nbsp;und desto schneller kommen die Reichen dem „Paradies“ ein

Stückchen näher.    Das Leprosenhaus&nbsp;ist vornehmlich für Münchner Bürger und die in der

Stadt Dienenden bestimmt. &nbsp;  Nur sie erhalten hier unentgeltliche Aufnahme und

Verpflegung. Für die „Auswärtigen Siechen” müssen die zuständigen Landgerichte&nbsp;die

anfallenden Kosten übernehmen.

7. August 1316 – Johannes XXII. besteigt den Apostolischen Stuhl in Avignon

Leyden * Der 67-jährige französische Kardinal Jacques Duèze - in deutschen Quellen auch Jakob

von Cahors genannt - wird in Leyden in den Niederlanden nach einem

vierzigtägigen Conclave zum Papst gewählt. Als Johannes XXII. besteigt er den Apostolischen

Stuhl in Avignon.    Zuvor hatte Dante die sieben italienischen Kardinäle beschworen, einen

Italiener zum Papst zu wählen, der die Kurie wieder nach Rom bringen sollte. Das Ansinnen hatte

jedoch gegen die 17 französischen Kardinäle keine Chance. Johannes XXII. ist der zweite in

Avignon residierende Papst.    Im deutschen Thronstreit nimmt Johannes XXII. lange eine

abwartende Haltung ein und betrachtet den Thron des Reiches als vakant.

1317 – König Ludwig der Baier verbietet das Bierbrauen

München * König Ludwig der Baier verbietet das Bierbrauen. Der Grund sind Missernten.
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Brotgetreide ist eben wichtiger als Braugetreide. Und den Durst stillt man am Besten mit Wein.

26. Februar 1317 – Rudolph I. überlässt König Ludwig IV. Baiern und die Pfalz

München * Die herzoglichen Brüder Rudolf und Ludwig der Baier treffen eine

Übereinkunft. Danach überlässt Herzog Rudolph I. seinem königlichen Bruder Baiern und die

Pfalz, so lange Ludwig der Baier Krieg gegen den Habsburger Friedrich den Schönen führt. 

1319 – König Ludwig der Baier befreit das Leprosenhaus am Gasteig von Lasten

Haidhausen * König Ludwig der Baier befreit das Leprosenhaus am Gasteig von allen

landesherrlichen Abgaben, Steuern sowie Diensten und übergibt ihm Grundbesitz, um die Pflege

der Kranken zu gewährleisten.

12. August 1319 – Herzog Rudolf stirbt in England (?)

England * Herzog Rudolph I. stirbt in England (?).

10. September 1319 – Die Grafschaft auf dem Yserrain entsteht

München - Freising * König Ludwig IV. der Baier verkauft um 100 Mark Silber, was dem Wert von

24.000 Pfennigen entspricht, die Herrschaft über die Orte Ismaning, Niederföhring (heute

Unterföhring), Oberföhring, Englschalking und Daglfing an das Hochstift Freising.  Die Freisinger

Bischöfe sind in diesem Gebiet schon begütert, weshalb es sich bei diesem Vertrag nicht um den

Verkauf von Grundbesitz handelt, sondern um die Übertragung der juristischen Macht über ein

Gebiet. Die Besitzverhältnisse der anderen Eigentümer bleiben durch diese Abkommen

vollkommen unberührt.   Fürstbischof Konrad III. der Sendlinger von Freising wird damit auf

diesem 30 Kilometer langen und fünf Kilometer breiten Gebiet den Gerichtsbann übertragen

bekommen. Er ist damit der erste Landesherr der aus diesen Orten gebildeten Grafschaft auf

dem Yserrain, der späteren Grafschaft Ismaning.   Ohne die Übertragung der hohen

Gerichtsbarkeit „mit Stock und Galgen“ hätte der Bischof den Galgen nicht aufrichten, niemanden

im Gefängnis festhalten, noch dazu wegen Diebstahl, Brandstiftung, Notzucht, Totschlag oder

Körperverletzung aburteilen können. Mit der Übertragung des Gerichtsbanns kann der Bischof

nun nicht nur über Leben und Tod urteilen, sondern er besitzt damit auch die Regierungsgewalt. 
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24. August 1322 – Königin Beatrix von Baiern stirbt in München

München - München-Kreuzviertel * Königin Beatrix von Baiern, die erste Ehefrau von

König Ludwig IV. dem Baiern, stirbt in München. Ihre Grabstätte befindet sich in der heutigen

Münchner Frauenkirche. Mit ihrer Bestattung wird die Marienkapelle zur Hofkirche erhöht. 

28. September 1322 – Die Schlacht bei Mühldorf erzwingt die Entscheidung

Erharting * Ludwig der Baier und Friedrich der Schöne treffen mit jeweils Tausenden Kämpfern im

Nordosten von Mühldorf aufeinander. Sie standen sich in über sieben Jahren sechs Mal

gegenüber, wichen aber einer militärischen Auseinandersetzung immer wieder aus. Doch jetzt

wollen die feindlichen Parteien endlich eine Entscheidung erzwingen.    Die kriegerische

Auseinandersetzung gilt als die letzte große Ritterschlacht auf deutschem Boden. Das Gefecht

zieht sich übermehrere Stunden hin und fordert eine Unzahl von Toten. Der Thronkampf endet

mit einem Sieg des taktisch klüger agierenden Königs Ludwig des Baiern.&nbsp;König Friedrich

der Schöne&nbsp;wird gefangen genommen und auf die Burg Trausnitz&nbsp;bei Nabburg in der

Oberpfalz gebracht.&nbsp;    Das Kampffeld lag westlich der Gemeinde Erharting. Die

Kriegshandlung ging aber als Schlacht bei Mühldorf beziehungsweise als Schlacht bei Ampfing in

die Geschichte ein.&nbsp;

Oktober 1322 – Papst Johannes XXII. eröffnet einen Prozess gegen Ludwig den Baiern

Avignon * Papst Johannes XXII. erkennt Ludwig den Baiern nicht als römischen König an, weil

ihm König Friedrich der Schöne Unterstützung im Kampf gegen die großen oberitalienischen

Stadtkommunen in Aussicht gestellt hat. Daraufhin unterstützt König Ludwig der Baier die

Visconti in Mailand, die sich dadurch erfolgreich gegen einen päpstlichen Kreuzzug erwehren

können.    Papst Johannes XXII. eröffnet deshalb einen Prozess gegen König Ludwig des

Baiern. Er ihn bezichtigt ihn        der Anmaßung königlicher Rechte und   seiner Regierung ohne

päpstliche Approbation [Anerkennung, Genehmigung] sowie   der Unterstützung der als Ketzer

verurteilten italienischen Signori.

April 1323 – Ludwig der Baier erhält in Nürnberg die Reichskleinodien

Nürnberg * Herzog Leopold von Österreich übergibt König Ludwig dem Baiern in Nürnberg die

Reichskleinodien. Die Insignien der Macht werden umgehend in Ludwigs Residenzstadt München
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gebracht und in der eigens für diesen Anlass neu ausgestatteten Lorenzkapelle im Alten

Hof untergebracht. Die Reichsinsignien werden dort bis 1350 aufbewahrt.

April 1323 – Ludwig IV. der Baier macht seinen achtjährigen Sohn zum Kurfürsten

München * Der achtjährige Herzog Ludwig V., später genannt der Brandenburger, wird von

seinem Vater König Ludwig IV. mit der Markgrafschaft Brandenburg belehnt. Damit wird Ludwig

V. der Brandenburger zu einem der sieben Kurfürsten. 

25. Februar 1324 – König Ludwig der Baier heiratet die Gräfin Margarete von Holland

Köln * König Ludwig der Baier heiratet in Köln Gräfin Margarete von Holland, Seeland und

Friesland. 

23. März 1324 – Papst Johannes XXII. spricht den Bannfluch über Ludwig den Baiern

Avignon * Der in Avignon residierende Papst Johannes XXII. spricht den Bannfluch wegen

Häresie über König Ludwig den Baiern aus. Er schließt ihn damit aus der Gemeinschaft der

Kirche aus, in die Ludwig bis zu seinem Tod nicht wieder aufgenommen werden wird. In der

katholischen Kirche gilt er bis heute als exkommuniziert.      Gleichzeitig enthebt ihn der Papst

seiner königlichen Rechte und belegt das Reich mit Interdikt, also dem Verbot der Spendung der

Sakramente. Der Bannfluch wird Ludwig bis zu seinem Tod verfolgen.

22. Mai 1324 – König Ludwig der Baier klagt den Papst der Häresie an

Sachsenhausen * In der Sachsenhausener Appellation bezeichnet König Ludwig der Baier Papst

Johannes XXII. wegen seiner Haltung in der viel diskutierten Armutsfage als „Schützer und

Gönner ketzerischer Bosheit“ und klagt ihn der Häresie an. Der König benutzt dabei die

Formulierung: „Johannes, der sich Papst nennt“ und dass er „ein Feind des Friedens“ sei.

August 1324 – Konrad IV. von Klingenberg muss aus Freising flüchten

Freising - Konstanz * Obwohl das königstreue Freisinger Domkapitel den neuen Bischof nicht
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anerkennt, zieht Konrad IV. von Klingenberg in Freising ein. Ende August kommt es zu einem

kleinen Gefecht zwischen den Anhängern König Ludwigs IV. des Baiern und den Gefolgsleuten

Bischof Konrads IV. von Klingenberg. Bei der Auseinandersetzung wird der Bischof verletzt und

muss nach Konstanz fliehen. 

13. März 1325 – Friedrich der Schöne erkennt Ludwig IV. alsrömischen König an

Nabburg * Mit der sogenannten „Trausnitzer Sühn“ versöhnt sich König Ludwig der

Baier&nbsp;mit Friedrich dem Schönen&nbsp;auf der&nbsp;Burg Trausnitz&nbsp;bei Nabburg in

der Oberpfalz.&nbsp;Friedrich erkennt Ludwig als römischen König&nbsp;an und verpflichtet

sich, ihn bei seinem Kampf gegen den Papst zu unterstützen.&nbsp;Dafür erhält er die Freiheit.

12. Juni 1325 – König Ludwig IV. der Baier stellt Freising unter seinen besonderen Schutz

Freising * Bei seinem Besuch stellt König Ludwig IV. der Baier die Stadt Freising unter seinen

besonderen Schutz. 

5. September 1325 – Ludwig der Baier und Friedrich der Schöne werden Doppelregenten

München * Im Münchner Vertrag vereinbaren König Ludwig der Baier und Herzog Friedrich der

Schöne eine gleichberechtigte Doppelregentschaft, der den Habsburger zum Mitregenten macht.

Januar 1326 – Ludwig der Baier bietet Papst Johannes XXII. einen Amtsverzicht an

München - Avignon * König Ludwig der Baier&nbsp;bietet Papst Johannes XXII. einen

Amtsverzicht zugunsten seines Vetters Friedrich den&nbsp;Schönen&nbsp;an. Doch&nbsp;der

Papst geht auf das Angebot nicht ein.

März 1327 – König Ludwig der Baier bricht zu seinem Feldzug gegen Italien auf

München * König Ludwig der Baier bricht zu seinem Feldzug gegen Italien auf.

3. April 1327 – Aus dem Dux Bavarie wird Ludwig aus Baiern
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Avignon - München * Papst Johannes XXII. spricht König Ludwig IV. sogar das Herzogtum ab.

Aus dem „Dux Bavarie“ wird nun „Ludovicus de Bavaria“, also „Ludwig aus Baiern“ oder eben

„Ludwig der Baier“.&nbsp;

17. Mai 1327 – König Ludwig der Baier zieht in Mailand ein

Mailand * König Ludwig der Baier zieht in Mailand ein. Um seinen Herrschaftsanspruch auf Italien

zu demonstrieren, lässt er sich mit der „Eisernen Krone der Langobarden“ krönen.

11. Oktober 1327 – König Ludwig der Baier zieht triumphal in Pisa ein

Pisa * Nach einer einmonatigen Belagerung zieht König Ludwig der Baier triumphal in Pisa ein. Er

macht die Stadt zu seinem wichtigsten Stützpunkt in Italien.

November 1327 – Bischof Konrad IV. von Klingenberg zieht in Freising ein

Freising * Nachdem König Ludwig IV. der Baier im März nach Italien aufbrechen ist, kann sich

Bischof Konrad IV. von Klingenberg die Unterstützung des niederbaierischen Herzogs Heinrich

XIV. erschleichen und in Freising einziehen. 

21. Dezember 1327 – König Ludwig der Baier bricht von Pisa in Richtung Rom auf

Pisa - Rom * König Ludwig der Baier bricht von Pisa in Richtung Rom auf.

7. Januar 1328 – Ludwig der Baier erreicht die Ewige Stadt Rom

Rom * König Ludwig der Baier erreicht mit seinem Heer aus etwa 4.000 Reitern und zahlreichem

Fußvolk die Ewige Stadt Rom.

26. Mai 1328 – Ludwig der Baier stellt die flüchtigen Franziskaner unter seinen Schutz

Pisa * Michael von Cesena, Wilhelm von Ockham und die Franziskaner Bonagratia von Bergamo
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und Franz von Marchia fliehen aus Avignon und begeben sich auf dem Seeweg nach Pisa. Dort

treffen sie auf König Ludwig den Baiern. Dieser stellt die flüchtigen Franziskaner unter seinen

Schutz.
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